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Weshalb iſt der Reichstag aufgelöſt eine nationale Mehrheit verhindern.“ Aus 
worden? az ar neun fih 1, daß die 
N eitenden nationalliberalen Kreiſe die Aus ſi 

Dieſe Frage auf Grund der Erwägungen der ordentlichen Neuwahlen 15 ee 

zu beantworten, welche das Gebiet der Militär. im Herbſt 1887 für ſehr ungünſtig erachteten 

vorlage berühren, iſt ſelbſt dem Urheber des | 2, daß. fie über die Abfiht der Regierung 

nationalliberalen Wahlaufrufs unmöglich ge- unterrichtet waren, die Wahlausſichten 

weſen. Wes halb eine Bewillung der Präſenz, [durch Hereinziehung der Militär 

ziffer auf 7 Jahre die feſten Grundlagen der [frage unter den bedrohlichen 

Heeresorganiſation unangetaſtet läßt, eine Ber | Aſpekten der Weltlage zu ver⸗ 

willigung auf drei Jahre aber die Sicherheit] beſſern. In dieſes Programm, zu deſſen 

Dentſchlands gefährden würde, iſt ‚anauäge | Durchführung die Herren v. Bennigſen und 

ſprochen geblieben. Es gab eine Zeit, wo die] Mig el wieder mobil gemacht worden find, 

nation alliberale Preſſe ſich in dieſer Beziehung | paßt die Auflöſung des Reichstags wegen nur 

5 5 — Offenheit erlaubte. Als im dre jähriger Bewilligung der Präſenzziffer aus 

5 tober v. J. die „Kreuzzig.“ die Nachricht] gezeichnet. Der Reichstag iſt alſo nicht auf. 

pain, daß die Militär verwaltung das gelöſt worden, weil die Majorität durch ihre 

leternat, d. h. die Feſtſtellung der Präſenz J Beſchlüſſe die Sicherheit der Nation in Frage 

ziffer bis auf geſetzliche Abänderung, verlangen] geftellt hat, ſondern, weil die Regierung und 

würde, gerieth die „Köln. Ztg.“ in Angſt. ihre Verbündeten hoffen, das deutſche Volk, 

In der Aufſtellung einer ſolchen Forderung | „das, wie die Köln. Zig.“ ſchrieb, ſich in den 

—. große Gefahr. Die „bevorſtehende letzten Monaten mehrfach von gedoppelten 

iſe“ bezeichnete das Blatt ſchon damals als J Feinden das Meſſer an die Kehle ſetz n gefühlt 

„bie letzte Hoffnung auf Wiedererſtehung einer hat,“ werde in feiner Angſt und Noth die 

. Reichstags mehrheit.“ „Ein J Beſinnung verlieren und auf die Wahl ſelbſt ⸗ 
auernd ſteigendes Armeebudget für ewig, in] ftändiger Vertreter Verzicht leiſten. 

aeternum, jei aber ein jo hervorragend un- Wenn man bedenkt, daß im Herbſt unter 

populärer Gedanke,“ daß das Ergebniß unbe | allen Umſtänden Neuwahlen für den Reichstag 


des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,] vativen Partei als 1 
ertheilte der Kaiſer dem Staats ſekretär Grafen 9 Die eme einst 
Herbert Bis mar ck eine Audienz. Zweiſel mit größerem Rechte thun, denn was 
— Die allerh ö aſte Kabinets ordre, durch fie fordert, iſt eben, daß nicht die Intereſſen 
welche das Abſchiedsgeſuch des bisherigen] jener großen Brenner über diejenigen des 
Kommandirenden des 2 Armeekorps, Generals | Staates und aller Bürger geſtellt werden, aber 
der Infanterie v. Dannenberg, bewilligt wurde, | die Sache der Oppoſition iſt jo geſunb und 
lautet, wie die „Oſtſee Zeitung“ meldet, wie | wahr, daß fie nicht nö:hig hat, von unhöflichen 
folgt: N Bezeichnungen Gebrauch zu machen. Jeder⸗ 
„Ich entſpreche nunmehr Ihrem Mir unter | mann weiß, daß die freiſinnige Partei ſeit 
dem 5. Dezember pr. eingereichten Geſuche, an | Jahren, ehe noch an das Monopol gedacht 
deſſen ernſter Begründung Ich leider nicht | ift, die Regierung aufgefordert hat, die Reform 
zweiſeln kann, indem Ich Sie hierdurch mit | der Branntweinſteuer in Angriff zu nehmen. 
der geſetzlichen Penſion zur Dis poſition ſtelle. Die freifinnige Partei will eine Beſteuerung 
= Zugleich wünſche Ich Meinem Königlichen | de$ Branntweins an der Quelle, eine Fabrikat⸗ 
h ank und Meiner warmen Anerkennung für | fteuer, aber ſie will keine Beſteuerung, welche 
Ihre langjährigen treuen und hervorttetend | ben großen Brennern aus tem Beutel der 
erfolgreichen Dienſte noch beſonderen Ausdruck] Steuerzahler Prämien zahlt. Was wir wollen 
zu geben, indem Ich Sie & la suite bes | iſt Gerechtigkeit und wenn man dagegen mit 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier Regiments Nr. 2 | Gemein — plätzen kämpft, fo find wir um fo 
ſtelle. Ihrem Namen wird hierdurch die wohl | ſicherer, daß die gerechte Sache ſiegen wird.“ 
verdiente Ebrenſtelle in dem Korps, deſſen be — Die Preſſe der Regierungsparteien 
währter Chef des Generalftabes Sie in zwei erſchöpft ſich in Variationen des Thema's 
Kriegen waren, und in dem Regiment zu | daß die Freiſinnigen ſich erſt im letzten Augen⸗ 
Theil, in deſſen Reihen Ihre ehrenvolle Dienſt⸗ blick zur Bewilligung der vollen, von der Res 
zelt begonnen. Möge ihr Name noch recht gierung geforderten Präſenzziffer, 468000 Mann 
lange an dieſer Ehrenſtelle ſtehen, das iſt der | und zwar lediglich aus taktiſchen Rückſig ten 
herzliche Wunſch Ihres dankbaren Königs entſchloſſen Hötten, wie die frühere Haltung 


rechen bar ſein würde. Die Aus ſichten für die] ftattfinden mußten, die ohne die Militärfrage i i 
— e zum Reichstage be⸗ blos unter dem Eindruck des eee Berlin, den 15. 349900 ge > Kt Sa 155 5 en — 
„Köln, Ztg.“ ſehr ungünſtig.] Ideals des Reichskanzlers, des Branntwein : 1 F 


— Bei dem geſtrigen Feſt des hohen i 
da Som" d Me Seh Kr | ka Bf, oma, De Sul heim 
erzog Johann Albrecht von Mecklenburg-] Wor * 
und der Wenerat' ver Sujänerte v. e A ee inben eee für big... 2 
Inveſtitur erhalten. Dem Erſtgenannten ftanden | noch zu Gunſten der Aufſtellung eines allen 
bei dieſer feierlichen Zeremonie die Prinzen | Liberalen gemeinſamen Kandidaten für die 
Wilhelm und Heinrich als Parrains zur Site, Reichstagswahl in Magdeburg. Nur auf 
während bei den Generalen v. Obernitz und | dieſem Wege laſſe ſich die Wiederwahl des 
v. Pape der Herzog ven Ratibor und General Sozialdemokraten Heine verhindern. Das iſt 
v. Schachtmey⸗r als Parrains fungirten. Nach richtig. Aber wie denkt denn die „Magd. 
der Inveſtitur wurde ein Ordenskapitel Ztg.“ über das konſervativ » nationalliberale 
abgehalten. Wahlkartell, welches den nationalliberalen 
— In den Worten der „Kiel. Z.“: „Der | Wählern verbieten will, für einen Gegner des 
Reichstag, welcher das Branntweinmonopol Septennats zu ſtimmen? Oder ſollen die 
abgelehnt hat, iſt aufgelöft worden, ſah die Freiſinnigen einem Anhänger des Septennatz 
„Nordd. Allg. Ztg.“ das Beſtreben, die Inter- zum Siege verhelfen? 
eſſen der Schnapä brüderſchaft in den Wahl — Das von den Konſervativen und National ⸗ 
kampf hineinzuziehen. Darauf erwidert die liberalen abgeſchloſſene Wahlkartell enthält 
„Kiel. Zig.“: „Was würden die Herren, welche | folgende Beſtimmungen: „Es ſollen nur ſolche 
hinter der „Nordd. Allg. Zig.“ ſtehen, ſagen, Kandidaten aufgeſtellt werden, welche bereit 
wenn wir uns erlauben wollten, die aliprenßi- | find, für das Septennat zu ſtimmey. 2. Es 
ſchen Schnopsbrenner, die Säulen der lonſer⸗ wird deshalb in der Regel in denjenigen Wahl ⸗ 


„Das Branntwein monopol, ſchrieb fie, und die [ monopols vor ſich hätten 
5 „ un 5 f gehen müſſen, dann 
in F „.Setziebene Bae, „der Reichötanzter, daran Tann garnicht 
1887 vielleicht deu „ſchlechteſten“ (im Sinne] vorgefunden, das ſollte vermieden werden, 
g der Gouvernementalen) Reichstag bringen, den | daher die Auflöſung unter der nach der Un: 
j der neue deutſche Staat je gehabt hat. Die ſicht der Regierung geſchickt gewählten De viſe 
überall jetzt im Volke als feine Exiſtenz be- | „das Vaterland iſt in Geſahr.“ Ob das 
dingend empfundene Miliärfrage bietet — deutſche Volk das glauben wird ? nun, wir 
abgeſehen von dem Lotterieglücksfalle eines | werden feben ! 
ya BERN: — vielleicht die 2255 — — —— — 
chickſfal gebotene letzte e. Reich. 
legenheit, eine heilſame (Jaſager) deniſches 10 
Reichstags mehrheit wieder zuſammen zu bringen.“ Berlin, 19. Januar. 
2 Die „Köln. tg“ beſchwor deshalb die Re ⸗ Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag 
gierung, von der Forderung des Aeternats auch noch den Vortrag des Polizeipräſidenten, 
abzulaſſen. Selbſt wenn die Regierung nur Irhrn. v. Richthofen, entgegen, arbeitete außer 
ein neues Septennat verlange, werde der Wahl!] mit dem Militär-Kabinet auch noch einige Zeit 
kampf ſchwer genug fein, denn „wenn die Oppo | mit dem General v. Caprivi, empfing den 
ſuion nur die unausbleiblichen Mehrforderungen | General Graf von der Goltz und ſpäter, bevor 
und die dreijährige Bewilligung zugeſtehe, werde | er ſich ins hieſige königliche Schloß begab, 
fie „teine ſchlechten Wahlgeſchäfte machen und | den Beſuch des Prinzen Heinrich. — Nach⸗ 
in den ſich anbietenden Koolitionen vielleicht! mittags, nach der Rückkehr von dem Kapitel! 


Jeuilleton. | 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Nomany. 

14.) (Fortsetzung.) 

Es war eine peinliche Stimmung, die ſich 

0 des einen wie des andern Theiles bemächtigt 
0 batte. Alice, obgleich fie wicht viel Hoffnung. 
auf ein Zusammentreffen mit dem Direktor 
\ des Irrenhaujes, welches Ludwig von Erlen ⸗ 
burg beherbergte, gebaut hatte, fühlte ſich 
niedergedrückt durch die totale Erfolgloſigkeit, 
welche ihr Beſuch in St. Salvatore au 
! ſcheinend aufwies, während Dr. Rimoli, der 
ſeinerſeitis gewähnt hatte, die Situation der 

0 jungen Dame gegenüber vollſtändig zu be ⸗ 
1 berrſchen, mit dem Ausgang der Unterredung 
durchaus nicht zufriedengeſtellt war. Beide 
fühlten, daß ein begütigendes Wort hier nicht 

nur wünſchenswerth, ſondern für die folge ⸗ 
rechte Erläuterung der Angelegenheit ſogar 
am Platze war. f 

„Unſere Anlagen find fo prächtig, wie 

beinahe in keinem ähnlichen Aſyl der Welt,“ 

bemerkte daher Dr. Nimoli, nachdem er einige 

Sekunden ſtillſchweigend neben der jungen 
ö Dame über die Allee geſchritten war. 


ä — 


nußbaumes, der in geringer Entfernung ſtand. 
Jedes Glied an ihr bebte. Jede Fiber an 
ihr zitterte, als fie auf den wahrhaft ver⸗ 
zweifelten Ringkampf ſtarrte, der zwiſchen 
Carlo Alfonſo Rimoli und dem in voller 
Wuth tobenden Wahnſinnigen ausgefochten 


ward. 

Ohne Zweifel wäre der Direkter ein Opfer 
des Tollen geweſen, hätte nicht die herkuliſche 
Kraft der Wärter den Irrſinnigen, freilich mit 
Anordnung der ihnen zu Gebote ſtehenden Ge⸗ 
waltmaßregeln, bezwungen und in die Auſtalt 
zurückgebracht. 

Aber nicht ſo geſchwind, wie man erwartet 
hatte, richtete der Doktor ſich auf. 

„Das koſtet Euch die Stellung! knirſchte 
er in verbiſſener Wuth zu den ihn umgebenden 
Wärtern. — „Hier mein Schnupftuch! — 
Die Wunde verbinden! — Wehe dem, der 
mir den Tollen an die Luft gelaſſen hat!“ 

„Ew. Gnaden,“ ſtotterte Bernardo. — 

„Herr Doktor ſelbſt haben die Freiheit ger 
ſtattet,“ ſagte ein robuſter Diener. 

„Ich warnte Sie, Herr Direktor,“ ver⸗ 
ſicherte Giacomo. — Es war Schadenfreude, 


1 „Ich darf verſichern, daß die Mehrzahl] Beide ſchwiegen Hierauf. 
derſelben über ihte Eriftenz ſo zut wie gar“ „Mein Gott!“ rief ‚Alice plötzlich augſt. 
kein Bewußtſein dat. Sie erfreuen ſich an erfüllt, indem ſich ihr Blick auf einen Punkt 
dem Sonnenglanz, wie der Schmetterling um in der Nähe des Hofraumes fipirte. 24 
die Blume flattert. Es kommt ſelten vor, daß Der Direktor ſah ſie an, dann folgte ſein 
ein Irrſinniger eine andere Empfindung, als] Auge derſelben Richtung. Ein Fluchen ent⸗ 
die der nächſten Umgebung hat.“ glitt ihm. Ueber den Naſenplatz daherge⸗ 
„So wiſſen fie von der Welt garnichts?“ rannt — es war ein Anblick, der auch einem 
„Nichts,“ verſicherte der Direktor. ſtärkeren Weſen, als Fräulein von Wald- 
„Man hört ſo oft, daß Irrſinnige körper ⸗J heim, das Blut in den Adern erſtarrt haben 
liche Qualen in den Anſtalten auszuhalten] würde — kam ein Mann, der augenſcheinlich 
haben,“ meinte Alice. zu jener Klaſſe der Tobſüchtigen gehörte, von 
„Das find eben Gerüchte, die jeder Wahr- denen ſoeben die Rede war. Schaumbedeckt, 
heit entbehren. —“ mit wild lodernden Blicken, die Miene glühend 
„Wirklich?“ rief Fräulein von Waldheim] in der ganzen Wuth der Tollheit, die in ihm 
lebhaft. „So ſchlägt man ſie nicht und tobte, mit jedem Schritt, den er vorwärts 
bindet fie nicht? legt man ibnen nicht die raſte, mehr bereit, ſeinen Gegner zu Boden zu 
Zwangsjacke an, wenn fie den Befehlen wicht | ſchlagen, mit jedem Athemzuge wachſend an 
folgen?“ Stärke, ftärmte er in gerader Linie gegen den 
Ein überlegene Lächeln glitt über des Direktor heran. War das ein Mann ? Großer 
Direktors Geſicht. [Soul ein Teufel ſchien es, eine Beſtie, die, 
„Es würde nicht von Nutzen ſein, mein heulend in der Begierde, ihr Opfer zu zer 
gnädiges Fräulein, wenn man ſich derartiger] fleiſchen, dem Vert erben ſchäumenden Rachen 
Grauſamkeiten bebienen wollte; überdies iſt einer Hölle entlaufen war | 
die Mehrzahl aller geiſtes kranken Leute im „Nieder mit ihm!“ donnerte ſchreiend der 
gewöhnlichen Umgang ſehr barmloß. Man Direktor. „Blitz und Element! wer läßt mir || die in ſeiner Miene lag. — 
pflegt deshalb mit Gewaltmaßregeln nur den Burſchen entlaufen !? He, Euriko! — „Miserable Kreaturen!“ ſtammelte, bebend 
dann einzuſchreiten, wenn ſich Anfälle ven Pedro!“ vor Wuth, Dr. Rimoli. : 
Tobſucht zeigen, die zuweilen ſehr ausgreifend Die Wärter ſtürzten heran. Kaum war „Wenn Ew. Gnaden geruhen wollen, ſich 
f und niemals obne Zwang zu bewältigen find.“ es noch Zeit, zu dem für fie gewohnten Zwangs; auf mich zu ſtützen, bis wir den Salen er⸗ 
ſchöͤpfe, die jo rettungslos der ewigen Nacht „Und kommt daß häufig vor?“ mittel zu greifen, denn ſchon hatte der Irre | reicht haben,“ meinte Bernardo unterthäuig, 


„Und dennoch müſſen ſich die armen Ge⸗ 


15 verfallen find, unermeßlich unglücklich fühlen,“ „Nicht eben ſehr ſelten“, versicherte der] den D rektor zu Boden gerannt. „wird das Verbinden der Wunden einfacher 
1 meinte Alice. ö J Direkter, „doch iM die Zabl der Tobenden] Alice, weiß vor Entjepen, ſchrie auf und | fein.“ 
Deer Direktor lächelte. die geringere. ſuchte Schutz hinter den Stamm eines Wall (Fortſetzung folgt.) 
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Steintreppe auf, daß der Schädel eine Zer⸗ 
trümmerung erlitt und der Tod ſofort eintrat. 
— Der Königl. Forſtambulant Z. in S., 
welcher im September v. J. ohne jede Ver ⸗ 
anlaſſung nach einem, die Forſt von Szafaroca 
paſſirenden Bauern ſchoß und dieſen erheblich 
am Körper verletzte, iſt von der Strafkau mer 
hierſelbſt zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Seit einigen Tagen halten ſich hier 
die Jubiläums « Neger ⸗ Quartett Sänger auf 
und geben Konzerte. — Am 7. d. M. iſt in 
Gutowo ein ſchwer kranker Mann aufgefunden 
worden und beim Transport in den Gutshof 
verſtorben; weil die Leiche nicht agnoszirt 
werden kann, erſucht unſere Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft alle die, welche Auskunft zu geben 
vermögen, un Mittheilung. 

Fordon, 18. Januar. Die königliche Re⸗ 
gierung ſoll, nach der „Oſtd. Pr.“, zu einem 
Neubau unſerer evangeliſchen Schule 14 500 
Mark bewilligt haben, auch ſoll vom 1. April 
cr. noch ein vierter Lehrer angeftelt werden, 
der ein jähr iches Gehalt von 900 Mark, eben» 
falls von der königlichen Regierung, bezieht. 

Graudenz 17. Jonuar. Einen wirklich 
herrvorragenden Beſchluß der hieſigen Konſer⸗ 
vativen weiß der hier erſcheinende „Geſellige“ 
zu melden. Dieſes Batt ſchreibt: „Der hieſige 
konſervative Verein hat in ſeiner am Sonntag 
abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, 
im nationalen Intereſſe von der Aufſtellung 
eines beſonderen konſervativen Kandidaten Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, vielmehr für die Wiederwahl 
des bisherigen Reichstags Abgeordneten Hob. 
recht einzutreten.“ Solch nationales Intereſſe iſt 
reizend und der Beſchluß der Graudenzer 
Konſervativen verdient ob feines „Entgegen ⸗ 
kommens“ gegen die Wünſche der übrigen dor» 
tigen deulſchen Wähler angeſichts des Kartells 
zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen 
auf irgend eine Weiſe verewigt zu werden. 

Marienburg, 18. Januar. Am Sonntag 
tagten die Maurermeiſter bei Gehrmann, um 
über einen Antrag der Geſellen auf Lohn⸗ 
erhöhung zu berathen. Derſelbe ging dahin, 
nur noch im Tagelohn und zwar 10 Stunden 
zu arbeiten, Akkordarbeit aber zu verweigern. 
Verlangt wird pro Stunde 30 Pf., für Nach⸗ 
ſtunden 50 Pf. Die Meiſter weigern ſich, auf 
dieſe Forderungen einzugehen und bezeichneten 
beſonders das Verlangen als unerfüllbar, daß 
bei Landarbeit ein Geſelle nicht eher wie um 
6 Uhr Morgens die Stadt verloſſen dürfe, 
und es ſo einzurichten habe, daß er um 6 Uhr 
Abends wieder die Stadt erreiche. Es bleibt 
abzuwarten, was nun kommen wird. Es find 
etwa 120 Maurergeſellen am Otte. — In 
hieſiger Hufbeſchlag - Lehrſchmiede haben am 
Ovusussud 5 Gehen vic Prüfung beſtanden. 

(Nog.⸗Ztg.) 

* Elbing, 18. Januar. Hier ſind nun⸗ 
mehr doch Stimmen laut geworden für die 
Veranſtaltung einer Lokal Gewerbeausſtellung 
in unſerem Ort im Herbſt d. J. Der Vorſtand 
des Gewerbevereins hat die vorbereitenden 
Schritte in die Hand genommen. — Der Stadte 
verordnete und Brauereibeſitzer Böttcher zu 
Dit. Eylau wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer, als Berufungsinſtanz, wegen Beleidi⸗ 
gung des Beigeordneten Czolbe zu 100 Mark 
ev. 10 Tage Geſängniß verurtheilt. Es han⸗ 
delt ſich um die Verpachtung des Geſerich Set 's, 
in welcher Angelegenheit der geſaamte Magi⸗ 
ſtrat in Di. Eylau berei 3 verklagt iſt. Nette 
Zuſtände ſcheinen in Dt. Eylan wirklich vor ⸗ 
hauden zu ſein. 

Konitz, 17. Januar. Im Sommer v. J. 
wurden auf der Bahnſtrecke Konitz Las kowitz in 
der Nähe von Tuchel auf dem Schienengeleiſe 
mehrmals größere Steine gefunden, welche 
geeignet waren, den Eiſenbahnzug zu gefährden. 
Als Thäter wurde der etwa 16 Jahre alte 
Hütejunge Kratzke, der damals in der dortigen 
Gegend diente, ermittelt. Kratzke, welcher die 
Steine ſeinem Geſtändniß nach auf die Schienen 
legte, um den Zug einmal „hüpfen“ u ſehen, 
wurde nach Konitzer Blättern von der hieſigen 


New York, 18. Januar. Das Reprä ⸗ 
ſentantenhaus nahm am 13. d. M. eine Geſetz⸗ 
vorlage zur Unterdrückung der Vielweiberei im 
Territorium Utah ohne Abſtimmung an. Man 
glaubt, der Senat werde die Vorlage des 
Repräſentantenhauſes annehmen. (Von Utah 
find dem Fürſten Reichskanzler für feine Reichs 
N Danktelegramme zugegangen. Die 

ed. 


läſſig ſei. Mit andern Worten: die Rational: 
liberalen find verpflichtet, für jeden konſerva⸗ 
tiven Kandidaten zu ſtimmen, mag er Stöcker 
oder Wagner oder wie ſonſt heißen, ſei es, 
daß derſelbe Inhaber des Mandats iſt, ſei es, 
daß in dem betreffenden Wahlkreiſe die konſer⸗ 
vative Partei die ſtärkſte iſt. In Berlin z. B. 
müſſen die Nationalliberalen für jeden reaktio⸗ 
när⸗-antiſemitiſchen Kandidaten ſtimmen, den die 
Parteileitung abe oder = are 
iſt des Bruchs des Wahlkartells ſchuldig. An⸗ & ER 
geſichts dieſer Interpretation der Vereinbarung Entrüſtungskomödie im Herrenhaufe. 
Im Herrenhauſe will ſich die Mehrheit 


iſt es ſehr glaublich, wenn die „Kreuzztg.“ 
entrüſten über die Mehrheit des deutſchen 


ihren Redakteur, Freiherrn v. Hammerſtein als 
den intellektuellen Urheber diefes Wahlkartells | Reichstages. Die Herrenhaus mehrheit glaubt 
im Namen „des preußiſchen Volkes“ ſprechen 


bezeichnet. Der Gedanke, die nationalliberale 
zu können. Woraus beſteht denn das 


Partei als Vorſpann für die Herren von 
Hammerſtein, Stöcker u. ſ. w. zu benutzen, derenhaus? Zum Herrenhaus gehören 
zunächſt 70 erbliche Mitglieder. Das ſind zum 


konnte nicht wohl anderen Urſprungs ſein. 
— Nach den klerikalen Blättern ſteht wirt | größten Theil Reichs unmittelbare, welche 
weder zum Militärdienſte ver ⸗ 


lich eine kaiſerliche Proklamation zu erwarten 
und ſoll dieſelbe ſich insbeſondere an die ehe⸗ pflichtet find, noch Einkommen ⸗ 
ſteuer bezahlen, noch von ihren 


maligen Soldaten wenden. Wir glauben das 
nicht, denn ſo würde Politik in die Kriegerver · Dominialgütern Grundſteuer entrichten. So⸗ 
dann gehören zum Herrenhauſe 103 Vertreter 


eine hineinge tragen werden, was bisher glück · 
licherweiſe vermieden iſt. Politiſche Agitationen] des alten und beſeſtigten Grundbeſitzes, der 
in dieſen Vereinen würden manche aus einander ⸗ Familienverbände und Grafenverbände des 
prengen. Großgrundbeſitzes. Dazu kommen noch auf 
Chemnitz, 18. Januar. Der Raubmörder Lebenszeit ernannte Perſonen, Vertreter der 
Schroth wurde heute Morgen hingerichtet. Städte, der Univerſitäten und der Dom⸗ 
Derſelbe benahm ſich bis zuletzt frech. ſtifte. Das geſammte Herrenhaus beſteht mit 
wenigen Ausnahmen ans Großgrundbeſitzern, 


Halle, 17. Januar. Zwiſchen hier und 
Niemberg iſt geſtern Abend 7 Uhr der Magde⸗ welchen der Zufall der Geburt eine bevorzugte 
Stellung eingeräumt hat oder aus von der 


burger Perſonenzug theilweiſe entgleiſt. Ver 
Regierung abhängigen Beamten. Unter 285 


letzungen fanden nicht ſtatt. 
Minden, Weſif., 17. Januar. Der 85 ſind über 200 adlige Großgrun 
eſitzer. a 


Perſonenzug Minden ⸗OHannover iſt heute Mor 

gen elf Uhr bei Lindhorſt verunglückt. Das geſammte Herrenhaus, abgeſehen von 

Mehrere Wagen find entgleift. Drei Beamte Vertretern der Städte, repräfentirt unſerer 

des Gepäckwagens find verwundet. Schätzung gemäß noch nicht ein ein ⸗ 

— — on ziges Prozent der Steuer ⸗ 
kraft des deutſchen Volkes. 


Ausland. Die Verſicherung der Herrenhausmehrheit ift 
Petersburg 17. Januar. Der Friede daher eine ſehr wohlfeile, daß „das preußiſche 
eint gefigert! Nac der Köln. Big. | Volk“ für die Herrespräfeng in jedem Opfer 
ſprach ſich Kaiſer Alexander beim Neujahrs, bereit ſein werde.“ Die Herren geben dieſe 
Empfange des diplomatischen Korps mit größter | Erklärung für Andere ab, welche ſie 
Zufriedenheit über die Erhaltung des Friedens nicht beauftragt haben, derartige Erklärungen 
aus. Dem deutſchen Botſchaſter gegenüber | abzugeben. 
betonte er beſonders fein unwandelbares Ver Ja, wenn die Herrenhaus mehrheit wenigſtens 
trauen zu Kaiſer Wilhelm und zu der Politik] mit ihrer Erklärung noch eine Reſolution zu 
des deutſchen Reiches. Der Empfang dauerte | Gunſten der Einführung einer Reichseinkommen⸗ 
länger als ſonſt. — Der Now. Wrem., das] Heuer verbinden wollte, oder wenn die Herren 
Organ der intranſigenten Panſlaviſten ſchreibt] Reichzunmittelbaren angeſichts dir Finanzlage 
an der Spitze feiner heutigen Nummer: „Fürſt] des Staates und der erhöhten Forderung zur 
Nikolaus von Mingrelien ift nicht die einzige | Sicherung des Vaterlandes fi bere it 
Berſönlichteit, welche als Kandidat für den erklaren wollten, auf ba 
regen: immun. Rur ages Pe des badi u. pr, 8 der 31 2 1 
vr — eit in Frage kommen, fo ift es unum» | Aber nichts von alle dem. Die Herren bleiben 
gänglich nothwendig, daß die Mächte ſich vor- | ftenerfrei und find bereit für an⸗ 
her unter einander verftändigen und alle Maß [dere die Steuern zu erhöhen 
—— treffen damit anläßlich der neuen Selbſt auf konſervativer Seite verhehlt 
an rei ſich nicht wieder Schwierigkeiten | man ſich nicht den ungünſtigen Eindruck, welchen 
wie bei dem Fürſten Nikolaus wiederholen.“ die Entrüſtungskomödie der Herrenhaus mehrheit 
8 ſchreiben hieſige Blätter: Kaiſer Wil hervorbringt. Die Konſervativen des Abge⸗ 
7 m 5t an den Zaren eine perfönlicde Zu. ordnetenhaufes find deshalb noch immer nicht 
1 gerichtet, in der behauptet wird, daß zu einem Beſchluß gelangt, ob fie eine ſolche 
aiſer Wilhelm dem kaiſerlichen Neffen auf Entrüſtungskomödie nachmachen ſollen 
dem ruſſiſchen Throne die beſtimmte Erwartung Je bemerklicher ſich übrigens die "Herren. 
unge frohe, daß es ihm erſpart bleiben | Hausmehrheit in der Oeffentlichkeit macht, deſto 
— e, zwiſchen zwei ihm eng befreundeten | mehr drängt ſich immer weiteren Kreiſen die 
ächten Partei ergreifen zu müſſen, und ver | Frage auf: „Wozu giebt es denn 
had jein werde, feine Tage im Frieden zu über haupt ein Herren haus?“ 
eſch Sehe 4 Die Einrichtung iſt das fünfte Rad am 
a oſia, 18. Januar. Fürſt Alexander fol | preußiſchen Staats wagen. Im deutſchen Reich 
nicht nach Egypten, ſondern nach Indien] kommt wan ohne Herrenhaus aus. In 
8 ſo wird der „Frankfurter Zeitung“ ge» Preußen würde man erſt recht ohne daſſelbe 
E 
a „ ien ein ſehr zu entfernter Zukunft { ich libe · 
hohes Staats amt zu bekleiden. Bei der letzten en a. De, e ie I — 
er des Fürſten in England ſollen die | Aufhebung des Herren hauſes 
ee Vorverhandlungen ſtaltgefunden einer der erſten Schritte ſein. Niemand wird 
33 e! Fürſten Bruder, Prinz Franz eine ſolche Aufhebung bedauern. Binnen 
a 2 . Battenberg, der längere Zeit in] kurzem würde man es alsdann kaum noch be ⸗ 
u gar en war und gleichzeitig mit dem Fürſtengreiflich finden, daß eine parlamentarische 
. 3 iſt, werde denſelben be | Körperschaft, welche nur einen engen Intereſſen⸗ 
1 ee ee ee Adern messen überhaupt ſo lange 5 zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
\ i . ; — In der letzten Stadtverord 
pfang mehrerer in Konſtantinopel anfäfjiger | (Freiſinnige Zeitung.) f ein vielfach ewe a e 


Bulgaren ſoll Zankow erklärt haben, er hoff, ñĩxĩk —...tv.tßß————— —(ᷣb einer Bierſteuer zunächſt auf 1 Jahr ange 


tie bulgariſche Kriſe demnä it Hi 
Tüte beinnlegen ) nächſt mit Hilfe der provinzielles nommen. Man will zunächſt Verſuche machen, 


n i 2 
ee ee —— den bis jetzt © Strasburg, 18. Januar. Von einem Agen Beiglaz erg derſelben endgül 
F ene 18. Januar. Die Aktien 
ſänmiliche Minister ſind e Majorität, | Gorzuo betroffen worden; auf bisher unauf | bransrei Schönbuſch hat im vergangenen Jahre 

London, 15 — a St „geklärte Weiſe iſt nämlich in der Nacht von ihren Umſotz auf 57,466 Tonnen gebracht 
aufolge wäre in der Rablnclſthung andard“] Sonntag zu Montag deſſen Scheune und Vieh- | gegen 35 500 Tonnen im Jahre vorher. Die 
abend beſchloſſen worden Fe am Sonn- ftall in Brand gerathen und vollſtändig einge Aktionäre erhielten eine Dividende von 96 N 
2 zur Unterdrückung äſchert; mitverbrannt find außer einer Menge | pro Aktie. Ein hieſiger Akt onär bezo allein 
„500 000 a | a 
Krone in gewiſſen Fällen bas Recht zur Er. Schlaſtelen e echte, we e a Stille ihre | nennen menu ! 
mann. — Spezialgeſchworenen verleiht und | 9 Nabe, | 2 Geb nd leg a nde Kokales 
e der 2 Gerichts ſitzes gestattet, vermuthlich hat einer der beiden Leute vor Thorn, den 19. Januar. 
zu einer Verſchwörun 9 Aureizung] dem Einſchlafen geraucht und durch leicht ⸗ — [Der Miniſter des Ju nern] 
Boykotten ſummaoriſch n G 3 umd fertiges Umgehen mit der Pfeife iſt das Un⸗ hat verfügt, daß der beſtellte Stellvertreter des 
3 Monaten zu beſtrafen. D 1 por ß bis zu glück hervorgerufen; leider ſoll Sp., wie das | ernannten Gutsvorſtehers ohne Weiteres auch 
5 drei Königreiche beftimumt, 1 an Auberge ia Nals an be — N r 
{ 10 a nd eſtern der — (u 
e e, — 4 wen ne bei Butsbefiger Stafauski das Lokal des „Rothen bald dr eiten l 7 — 
geſcheitert. Die Mannschaft w en erland | Kruges“ in Gorzno verließ, glitt er aus und | fortwährend, daß bei der thurmhohen Freund. 

urde gerettet. I fiel mit dem Hinterkopf fo unglücklich auf die! ſchaft, welche uns mit Rußland verbindet, die 


kreiſen, in welchen bisher ein Abgeordneter 
einer dieſer drei Parteien ſich im Beſitz des 
Mandats befunden hat, dieſer wiedergewählt! 
oder, ſoweit er das Mandat nicht wieder an⸗ 
nehmen kann oder will, der Erſatzmann von 
derjenigen Partei des Wahlkreiſes beſtimmt, 
welcher der bisherige Abgeordnete angehört 
hat, 3. In den bisher durch Gegner des 
Septennats vertretenen Wahlkreiſen ſoll zur 
Vermeidung von Stichwahlen die Vereinigung 
über einen gemeinſamen Kay bidaten ſtattfinden. 
Inſoſern eine ſolche innerhalb des Wah kreiſes 
nicht zu ermöglichen iſt und die Anrufung der 
Zentral⸗Vorſtände ohne Erfolg bleibt, gilt al; 
Regel, daß diejenige dieſer drei Parteien den 
Kandidaten beſtimmt, welche am ftärkſten im 
Wahlkreiſe vertreten iſt, wobei insbeſondere 
die Zahlen der letzten Reichstagswahl von 
1884 den geeigneten Anhalt geben werden. 
In denjenigen Fällen, in denen dennoch die 
Aufſtellung mehrerer Kandidaten aus den drei 
Parteien unvermeidlich wird, iſt in der Stick 
wahl dem Anhänger des Septennats von allen 
drei Parteien die unbedingte Unterſtützung zu 
leiſten. 4. Die Partei Vorſtände werden dahin 
wirken, daß in Aufrufen und Anſprachen, ſo⸗ 
wie in der befreundeten Preſſe alles vermieden 
wird, was das geſchloſſene Zuſammengehen 
der drei Parteien in der Wahlbewegung ge: 
fährden könnte.“ Die „N. A. Z.“ hat dieſem 
Bündniß einen Jubelartikel gewidmet, an deſſen 
Schluß ſich das Kanzlerblatt zu folgender 
Leiſtung verſteigt: „Es hieße den geſunden 
Geiſt unſeres deutſchen Volkes in Frage ziehen, 
wollte man bezweifeln, daß mit dieſem alle 
reichs freundlichen Elemente umſchließenden 
Wahlkartell in der That ein erfreuliches Pfand 
zur Ueberwindung des inneren Feir des ge⸗ 
geben iſt.“ 

— Der Reichstagsabgeordnete für Lüben⸗ 
Bunzlau, Oberlandesgerichts rath Schmieder, 
hat am 16. d. in einer Verſammlung des 
„Liberalen Vereins für Glogau -Lüben in 1½· 
ſtündiger Rede das Verhalten der Freiſinnigen 
in der Militärfrage motivirt; worauf die Ver ; 
ſammlung gegen 3 Stimmen beſchloß, denſelben 
wieder als Kandidaten aufzustellen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr L. Jordan, wurde beauſtragt, 
dieſen Beſchluß der Parteileitung in Bunzlau 
mitzutheilen. 

— Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: 
„Nachdem die Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft das ihr ſeitens der Regierung 
früher gemachte Verſtaatlichungs angebot inner⸗ 
halb der dafür geſetzten Zeit nicht angenommen 
und die Regierung darauf die Verhandlungen 
abgebrochen hat, iſt nunmehr von der Geſell⸗ 


ee e Otonbammen ‚sa Mhtrotunn jhroa Muter- 
worden. Wie wir erfahren, hat ſich die Re 
gierung bereit erklärt, dieſem Anerbieten näher 
zu treten.“ 

— Zu dem Wahlmanifeſt der Freiſinnigen 
bemer!t bie „Nat. Ztg.“, es ſei age 
daß auch in dieſem an der Unwahrheit feſtge⸗ 
halten werden müſſe, es habe eine Mehrheit 
des Reichstags das Triennat beſchloſſen, d. h. 
die von der Regierung geforderte Präſenzziffer 
für 3 Jahre bewilligt. Durch die Erklärungen 
der dabei aktiv und paſſiv betheiligten Polen, 
Welfen und Sozialdemokraten, daß ſie in der 
dritten Leſung mit Nein ſtimmen würden, ſei 
dieſer Scheinbeſchluß genügend gekennzeichnet. 
Wer andere der Unwahrheit zeiht, ſollte doch 
ſelbſt ſich gegen den Verdacht ſichern, daß er 
den Teufel durch Beelzebub austreiben wolle. 
Haben etwa die Polen, Welfen und Sozial⸗ 
demokraten erklärt, ſie würden in der 3. Leſung 

- für das Septennat ſtimmen? Natürlich iſt 
ihnen das nicht eingefallen. Dieſe Gruppen wür⸗ 
den gegen jede Erhöhung der Friedens präſenz 
geſtimmt haben; woraus folgt, daß die Stim⸗ 
men derſelben bei der Frage, ob für die Be 
willigung auf 3 oder für eine ſolche auf 7 
Jahre eine Mehrheit vorhanden geweſen, außer 
Anſotz bleiben müſſen. Und dann würde die 
Majorität, d. h. die Deutſchfreiſinnigen und 
das Zentrum mit etwa 163 Stimmen gegen 
154 die Bewilligung der erhöhten Friedens⸗ 
präſenz auf 3 Jahre endgültig beſchloſſen 
haben. Im Uebrigen können die Freisinnigen 
ſich zum Beweiſe dafür, daß der Reichstag in 
der That die Militärvorlage auf drei Jahre 
bewilligt hat, auf das Zeugniß des Kaiſers be⸗ 
rufen, der nach den Zeitungs berichten beim 
Empfange des Präſidiums des Herrenhauſes 
geſagt hat, dieſe „Bewilligung“ hätte vom 
militäriſchen Standpunkte aus als ausreichend 
nicht erachtet werden können. Nichts deſtoweniger 
hat der Adreßantrag des Herrn v. Solemacher, 
den zwei Präſidenten des Herrenhauſes, Herzoz 
von Ratibor und Herr von Arnim-⸗Boyzenburg 
unterſchrieben, an der wahrheits widrigen Bes 
hauptung feſtgehalten, der Reichstag habe die 
Bewilligung der erhöhten Präſenzziffer an 
unannehmbare politiſche Bedingungen geknüpft. 

— Der Bemerkung der „Nat. Ztg.“ gegen⸗ 
über, daß die Herren Stöcker u. Gen. von 
den Vortheilen des konſervativ⸗nationalliberalen 
Wahlkartells ausgeſchloſſen bleiben müßten, 
fordert die „Kreuzzeitung“ eine Erklärung des 
Vorſtandes der nationalliberalen Partei, daß 
ein ſolches Abweichen von dem Kartell unzu⸗ 
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niemals Gleiches mit 
Gleichem vergelte und Deutſche aus dem 
ruſſiſchen Staatsgebiet ausweiſen werde. In 
zwischen find 2 Fälle bekannt geworden: 1. Ein 
Gaſtwirth Tſchirner, welcher über 20 Jahre 
im benachbarten Badeorte Ciechocinnek gewohnt 
hat, iſt von dort ohne Angabe von Gründen 
Seitens der ruſſiſchen Polizeibehörde ausge⸗ 
wieſen worden. Er wohnt jetzt in Ottlot⸗ 
ſchinnek. 2. Der Bab emeiſter Schmidt, welcher 
viele Jahre in Zirardow, Gouv. Warſchau in 
Stellung geweſen, iſt von dort aus gewieſen, 
hat ſeinen Wohnſitz hierorts genommen und 
wohnt in der Gerechtenſtraße. 
— [Maſtvieh⸗Ausſtellung.] In 
der erſten Hälfte des Monats Mai wird in 
Berlin die 13 Maſtvieh⸗Ausſtellung ſtattfinden. 
Aus Weſt- und Oſtpreußen und Poſen haben 
die nachgenanuten Herren das Amt eines 
Preis richters übernommen: Für die Abtheilung 
A. Rindvieh, die Herren: v. Bo tenſtern⸗ 
Battlewo bei Liſſewe Weſtpreußen; Raumann- 
Mituszewo bei Miloslaw, Poſen; Pepper⸗ 
Louiſenhof bei Ludwigz ort, Oſtpreußen: Ab. 
theilung B. Schafe: v. Kolbe⸗Wartenberg bei 
Buin, Poſen; Abtheilung C. Schweine: Wend- 
land, Oberamtmann, Meſtin bei Hohenſtein, 
Weſtpreußen. 


ruſſiſche Regierung 


— [Die Fonds zur Errichtung 
und Unterhaltung der Fort⸗ 
bildungsſchulen] in den Provinzen 


Weſtpreußen und Poſen ſoll, wie berei es früher 
an anderer Stelle gemeldet, um 150,000 M. 
vermehrt werden; im Etats entwurf wird dieſe 
Mehrforderung folgendermaßen begründet: 

„Bei der Veranſchlagung der Koſten, welche 

die Errichtung und Unterhaltung der in den 
Städten der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen zu errichtenden Fortbildungsſchulen 
verurſachen würde, haben im Februar 1886 
die bis dahin an den wenigen in jenen Pro⸗ 
vinzen vorhandenen Fortbildungsſchulen ge⸗ 
machten Erfahrungen als Anhalt gedient. Es 
hat ſich ſeitdem gezeigt, daß die Zahl der 
Schüler bedeutend größer ſein wird, als da⸗ 
mals cngenommen worden if. Auch hat es 
ſich als zweckmäßig herausgeſtellt, nicht allein 
in Städten von mehr als 2000 Einwohnern 
und nur ausnahmsweiſe an einigen kleineren 
Orten, ſondern in etwa 40 Städten, welche 
nur 1000 bis 2000 Einwohner haben, Fort- 
bildungsſchulen einzurichten. Unter dieſen 
Umſtänden reicht die Summe von 200 000 M. 
zur Errichtung und Unterhaltung von Fort ⸗ 
bildungsſchulen in den genannten Provinzen 
nicht aus. Es iſt dazu vielmehr eine Ver⸗ 
ſtärkung dieſes Fonds um 150 000 M. 
nothwendig.“ 

[Zur Ermäßigung der Ge⸗ 
treidetarife bei Sendungen aus 
dem Oſten nach dem Weſten.] Wie 
wir vernehmen, find bereits Schritte gethan, 
dahin gehend, daß der land wirtthſchaftliche 
Zentralverein für Weſtpreußen dem Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Petition wegen Herabſetzung 

er Getreidefrachten bei Verſendungen auf 

Entfernungen von etwa 400 Km. einreichen, 
wie eine ſolche bereits von dem oſtpreußiſchen 

entralverein erlaſſen worden iſt. Wir ver⸗ 
weiſen auf unſeren heutigen Bericht über die 
letzte Sitzung der Handelskammer, in welcher 
ebenfalls eine ähnliche Petition an das Abge- 
ordnetenhaus beſchloſſen worden iſt. Diele 
chritte erſcheinen unbedingt nothwendig gegen- 
ber der auf nicht haltbaren Gründen be 
ruhenden Ablehnung des Landeseiſenbahnrathes 
— der ablehnenden Haltung der k. Eiſen⸗ 
kabndiretton in Bromberg, durch welches die 
aubwirthſchaftlichen Intereſſen unſeres Oſtens 
erheblich beeinträchtigt werden, während man 
in vielen Fällen zu Konzeſfionen an die 
kuſſiſchen Getreldeſendungen bereit finden läßt. 
1 — [Der Diskont der Reichs banl)] 
ſt auf 4 pCt., der Lomvardzinsfuß für Dar 
— gegen ausſchließliche Verpfändung von 
chuldverſchreibungen des Reichs oder eines 
eutſchen Staates auf 4½ pet., gegen Ver⸗ 
Pfändung fonftiger Effekten und Waaren auf 

pCt. berabgeſetzt worden. 


— 


[Trausportable Maun⸗ 
Ichaftsbaracke.] Das Kriegs ministerium 
hat ein Preis ausſchreiben erlaſſen zur Er angung 


von Entwürfen für eine trans portable Boracke 


zur Unterbringung von Mannſchaften. Drei 


Preise von 5000, 3000 und 2000 Mk. find 


7 


ausgeſetzt, werben jedoch nur vertheilt an Bes 
werber, welche auf Erforbern in zweiter, engerer 

Bewerbung die Ausführbarkeit ihrer Entwürfe 
nachweiſen durch in wirklicher Größe vorzu⸗ 
nehmende Aufſtellung von Barackentheilen, 
deren Koſten erftattet werden. Falls keiner 
von den eingegangenen Entwürfen von dem 
noch zu ernennenden Schiedsgericht als zu 
dieſer engeren Bewerbung geeignet erachtet 
wird. ſo ſoll für die drei verhältnißmäßig 
beſten Pläne nur die Hälfte der oben ange⸗ 
gebenen Preiſe gewährt werden. Die mit 
einem Motto zu verſehenden Entwürfe find 
dis zum 25. März d. J. im Kriegs miniſterium 
einzuliefern. 


* — [VBertheuerung des ruſſi⸗ 
ſchen Petroleum z.] Nach der „Kasp. 


ir... f 


Ztg.“ iſt zufolge des Umſtandes, daß Roth 


ſchild bei allen kleinern und mittleren Petro⸗ 
leumproduzenten im Transkaukaſiſchen Gebiet das 
Petroleum auf ein ganzes Jahr aufgekauft hat, 
der Preis die es Produktes veftändig im Steigen 
begriffen. Gegenwärtig bat der Preis dieſes 
Beleuchtungs materials an Ort und Stelle be 
reits die Höhe von 20 Kop. per Pud erreicht. 
— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 18. Januar. Bei Er 
öffnung der Sitzung theilte der Herr Vor⸗ 
ſitzende mit, daß die Gewerbtreibenden des Be ⸗ 
zirks aufgefordert werden zu Mittheilungen über 
die Lage des Handels ꝛc. im Jahre 1886 zum 
Zweck der Benutzung bei Herſtellung des Jahres» 
berichts und daß es ſich ſchon jetzt empfehle, 
die allgemeinen Geſichtspunkte zu beſprechen, 
nach welchen die Einleitung für den Jahresbe⸗ 
richt aufzuſtellen ſein wird. Dies geſchieht. — 
Ueber die Verhandlungen auf der am 11. 
Junuar ftattgefundenen Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths in Bromberg referirt der Herr 
Vorſitzende. Beſchloſſen wird, mit Rückſicht auf 
die in der Nähe von Thorn gelegenen großen 
königlichen, ſtädtiſchen⸗ und Privatwaldkom⸗ 
plexen bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg den Antrag zu ſtellen, die von 
derſelben für einige Stationen ihres Bezirks in 
Ausſicht gezielte Tarifermäßigung für Gruben⸗ 
holzſendungen nach Schleſien anch auf die 
Station Thorn auszudehnen. Ferner wird die 
Handelskammer wegen Herſtellung einer beſſeren 
Zugverbindung auf der Strecke Inſterburg ⸗ 
Thorn⸗Poſen⸗Breslau vorſtellig werden. Die 
Formulirung des letzteren Antrages wird einer 
Kommiſſion übertragen. — Beſchloſſen wurde 
der Erlaß einer Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus um Ermäßigung der Tarife für Getreide 
ſendungen aus dem Oſten nach Thüringen, 
Sachſen und dem Weſten Deutſchlands. 
Die Abrechnung der Handelskammer pro 
1885/86 wird decharchirt. — Ein Antrag 
hieſiger Getreidehändler, die Handelskammer 
wolle zuſtändigen Orts dahin vorſtellig wer⸗ 
den, daß die neuerdings getroffene Anordnung 
der Zollbehörde, wonach das aus Polen über 
Gollub eingegangene, mit Begleitſchein auf 
Thorn abgefertigte Getreide im Falle der Ver⸗ 
zollung dem hieſigen Königl. Haupt Zollamt 
vorgeführt werden muß, wieder aufgehoben 
würde, wird behufs Einziehung weiterer In⸗ 
formationen zur nächſten Sitzung vertagt. 
Das Konzert des Defter 
reichiſchen Damenquartetts.] Mit 
freudigen Erwartungen betraten wir am Abend 
des Preußiſchen Krönungstages die lichtvolle 
Halle des Königl. Gymnaſiums, an die ſich 
jo. manche liebevoll gepflegte muſikaliſche Er⸗ 
innerung knüpft und die in früheren Jahren 
ſo oft Zeugniß davon abgelegt, daß man in 
Thorn nicht bloß die Leiſtungen auswärtiger 
Künſtler zu würdigen und zu ſchätzen weiß, 
ſondern daß auch im Schooße unſerer Bürger- 
ſchaft ſelbſt die hehre Kunſt eine geliebte 
Heimath⸗ und eine hochgehaltene Pflegeſtätte 
gefunden. Diesmal war es Herr Buchhändler 
Schwartz, der uns nach einem Zwiſchen⸗ 
raum von wenigen Monaten wiederum das 
duftige Vierkleverblatt der Oeſterreichiſchen 
Sängerinnen, das ſich am 3. November v. J. 
eines fo entſchiedenen Beifalls zu erfreuen ge 
habt, vorführte, wofür wir ihm zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet ſind. — Das diesmalige 
Konzert unterſchied ſich von dem letzteren, ſo⸗ 
wie von ſeinen Vorgängern hauptſächlich 
dadurch, daß wir diesmal auch Solo Vor⸗ 
träge des Fräulein Fanny Tſchampa mit 
Klavierbegleitung zu hören bekamen, eine 
Neuerung, die den bisherigen lediglich auf 
mehrſtimmigen Geſang beſchränkten Programm 
eine erwünſchte, von verſchiedenen Seiten als 
nothwendig erachtete Abwechſelung und dem 
Publikum Gelegenheit bot, die eine der 
Schweſtern auch als Soloſängerin kennen und 
ihre Leiſtungen auf dem Gebiet des ein⸗ 
ſtimmigen Geſanges beurtheilen zu können. 
Sie trug die bekannte Barbier Arie: „Frag' 
ich mein beklommenes Herz“ von Roffini im 
erſten und drei Lieder im zweiten Theile vor, 
von welchen wir nicht Anſtand nehmen die 
Liedervorträge als durchaus gelungen zu be- 
zeichnen. Die Stimme iſt ein ziemlich hoher, 
leicht anſprechender und klangvoller Sopran, 


der beſonde⸗ 3 in der Höhe eine ausreichende 


Kraft und Fülle zu entwickeln vermag. Die 
Auffaſſung iſt ſtets die richtige, ſich den Worten 
anſchmiegende und der jedesmaligen Situation 
angemefjene. - So wurde denn euch das 
Publi'um von dieſen Liebervorträgen ſehr 
ſympathiſch berührt. Wir heben als nen und 
hochintereſſant das Lied: „Du fragſt mich 
täglich“ von Erik Meyer + Helmund hervor. 
Weniger läßt ſich dies von der Roſſini'ſchen 
Arie behaupten, die eine mehr dramatiſche 
Auffaſſung und eine für italieniſchen Koloratur · 
geſang mehr geſchulte Stimme erſordert. Auch 
dürfte es ſich empfehlen, da, wo ſie als 
Konzertſtück gewählt wird, dem italieniſchen 
Terı den Vorzug zu geben. In manchen 
Paſſagen machte ſich der Mangel genügender 
Volubilität bemerkbar, auch hätten wir den 
erſten Satz ein wenig ruhiger gewünjcht. — 
Um nun zu den vierſtimmigen Vorträgen über ; 
zugehen, die ja doch ſtets das Charakteriſtiſche 


und den Kernpunkt in den öffentlichen Vor⸗ 
trägen der Damen bilden werden, ſo begegneten 
wir da zu unſerer Freude manchem lieben Be⸗ 
kannten, deſſen Name diesmal das Programm 
zierte, weil die damit erzielte Wirkung in 
wiederholten Vorführungen erprobt war. Wir 
rechnen dazu in erſter Reihe das ſchöne 
Mendelsſohnſche Lied „Ruhelied“ (urſprünglich 
für gemiſchte Stimmen) und das liebliche 
Robin Mair, eines der ſchönſten Volks 
lieder, das überhaupt in dieſem reichhaltigen 
Genre zu finden iſt, von dem man faſt be⸗ 
haupten könnte, daß es Boieldien zu feiner 
weißen Dame begeiſtert. — Für das ruſſiſche 
und polniſche Volkslied (mit ruſſiſchem und 
polniſch m Text) ſowie die außerordentlich 
wirkſam und geſchmackvoll arrangirte Cho 
pinſche Mazurtı find wir den Damen ganz ber 
ſonders dankbar. Die Krone aber des geſtrigen 
Abends bildete das, ebenfalls hier nicht unbe⸗ 
kannte, nach allen Richtungen vortrefflich aus⸗ 
geführt, mit tiefer Empfindung vorgetragene 
Lieb: „Sonnenlicht ift ſchlafen gangen“ (Arran⸗ 
gement der bekannten Nummer aus dem 
Sängertag für Männerſtimmen von Abt). Das 
Auditorium lohnte den Sängerinnen durch den 
lebhaft geäußerten Wunſch wach Wiederholung, 
dem fie bereitwillig entgegenkamen. Ferner ift 
noch das für Männerſtimmen hier oft gehörte 
„das einſame Röslein“ von Hermes zu er 
wähnen und der ſchwediſche Hochzeitsmarſch 
von Soedermann, worin der vor herrſchende 
neckiſche Ton ſehr glücklich getroffen wurde. 
Wir wiederholen zum Schluß, daß das Pro 
gramm gut zuſammengeſtellt und die Ausfüh⸗ 
rung faft ausnahmlod gelungen war. Die 
Damen haben ſich auch diesmal wieder ſo warm 
und innig in die Herzen ihrer Hörer hinein ⸗ 
geſungen, daß die Erinnerung an den ſchönen 
muſikaliſchen Genuß, den ſie uns auch bei ihrem 
diesmaligen Beſuche bereitet, noch lange darin 
haften wird, und ſie bei ihrem nächſten Beſuche 
der freundlichſten Aufnahme gewärtig ſein können. 

— [Die hieſige höhere Töchter⸗ 
ſchule] ift nach der vom Herrn Unterrichts 
miniſter veröffentlichten Statiſtik die meiſtbe⸗ 
ſuchteſte in den 5 im Regierungsbezirk Marien» 
werder (Graudenz, Konitz, Marienwerder, 
Schwetz und 1ho n). Mit der hieſigen höheren 
Töchterſchule und mit der in Marienwerder iſt 
ein Lehrerinnenſeminar verbunden. 
Bon der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion,] Die von derſelben kürzlich an⸗ 
gekauften beiden Bauernwirthſchaften, eine in 
Baranowo, die andere in Woznik, ſind am 
13. cr., der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, an die be · 
treffenden deutſchen Koloniſten aufgelaſſen 
worden. 3 a 

— [Biertranzporte per Eiſen⸗ 
bahn.] Die Eiſenbahnverwaltung hat in 
neueſter Zeit eine für die Importeure aus» 
wärtiger Biere wichtige Beſtimmung getroffen. 
Es werden nämlich die gebrauchten leeren 
Bierfäſſer, welche in den für Biertrans porte 
beſonders eingerichteten und nach der Verſan dt ⸗ 
ſtation zurückgehenden Wagen verladen werden, 
für das wirkliche Gewicht, mindeſtens jedoch 
für 1000 Kilogr. pro Wagen zu den Sätzen 
des Spezialtarif® III. befördert, ſofern nicht 
das halbe Gewicht der Fäſſer zu den Sätzen 
der Stückgutklaſſe eine billigere Fracht ergiebt. 

— [An unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung] richten wir im Namen eines 
großen Theils unſerer Mitbürger die Bitte, 
ſchleunigſt einen Weg über die Eisdecke berzu⸗ 
ſtellen, ſei es durch Legen von Brettern, ſei es 
durch Ebenen der Eisdecke bezw. Verſtarkung der 
ſelben durch Waſſergießen u. |. w. Der Verkehr 
zwiſchen Stadt und Bahnhof hat lange Zeit 
unter ſchwierigen Verhältniſſen gelitten, ein 
Entgegenkommen in der von uns angedeuteten 
Weiſe Seitens der Stadt dürfen unſere Ge. 
werbtreibenden wohl mit Recht erwarten. 

— [Handwerker Verein.] Morgen 

Abend 8 Uhr hält Herr Lehrer Behrend im 
Handwerker » Verein einen Vortrag über „Ge 
ſchichte, Weſen und Zweck der Steuographie.“ 
Wir machen beſonders die jungen Gewerb⸗ 
treibenden auf die zu erwartenden intereſſanten 
Ausführungen nochmals aufmerkſam. 
u Haft genommen] ſoll eine 
in einem hieſigen Fleiſch- und Wurſtwaaren⸗ 
geſchäft bedienſtete Verkäuferin ſein unter dem 
Verdacht der Unterſchlagung. 

— [Eines Mordverſuches] bat 
ſich anſcheinend geſtern der Fuhrmann Hermann 
Ruttkowski aus Abbau Leibitſch ſchuldig ge 
macht, der übrigens bereits wiederholt, zuletzt 
mit 4 Jahren Geſängniß wegen Körper 
verletzung vorbeſtraft iſt. Derſelbe war geſtern 
vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung 
des Herrn Gendarm Böhnke ⸗Mocker zu nur 
3wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Hauptbelaſtungszeuge war Hermann Bluhm 
aus Leibiiſch. Ein Bruder deſſelben dient hier 
als Knecht und hielt mit ſeinem Geſpann vor 
dem Geſchäft des Herrin Adolph Leetz, um dort 
Einkäufe zu beſorgen. In Begleitung des 


Ruttkowski und des Herrn Gaſtwirth Wind ⸗ 


müller aus Leibitſch bemerkte dieſer ſeinen 
Bruder, feinen Ruf „Hermann, Hermann‘ 
überhörte der Gerufene, ihm leiſtete aber 
Ruttkowski Folge, deſſen Vornamen gleichfalls 


Hermann iſt. R. trat an den Knecht heran, 
ſchimpfte auf deſſen Bruder „der ihn verrathen“, 
holte auch einen geladenen Revolver hervor 
und ſtieß ſchwere Drohungen aus. Plötzlich 
krachte ein Schuß und die Kugel ging einem 
mit ſeinem Gefährt die Straße paſſirenden 
Fuhrmann hart am Kopfe vorüber. Rutt⸗ 
kowski wurde verhaftet und heute gefeſſelt dem 
Kriminalgefängniß eingeliefert. 

— [Gefunden] find: ein Kunſtſchlüſſel 
auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretarial. Daſelbſt iſt auch heute 
ein Sack mit 25 Pfund Gewürz eingeliefert, 
der Ende Dezember v. J. auf der Chauſſee 
zwiſchen der Stadt und ber Mocker ge⸗ 
funden iſt. 


— [Polizeiliches] Verhaftet find 
6 Perſonen. A 


— [Von der Weichſel.] Bei einem 
Waſſerſtande von ca. 2,60 Meter iſt geſtern 
Abend hier das Eis zum Stehen gekommen. 
Das Waſſer ſteigt weiter, heute Mittag zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2,80 Meter. 
Daß das Eis bei einem ſo hohen Waſſerſtande 
zum Stehen gekommen iſt, wird für unſere 
Niederung für nicht günſtig erachtet. Nament⸗ 
lich hält man die vielen Eis ſtopfungen für 
gefahrdrohend. 

—— ͤ DWVw—k—ꝛ —— ——— nz 
Zelegraphiſch Börſen · Pepeſche. 
Berlin, 19. Januar. 


Fonds: ruhig. 18. Jau. 
Ruſſiſche Banknoten 189,95 } 190, 10 
Warſchau 8 Tage 189,35 | 189,70 
Pr. 4% Eonfoß . . 106,30 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 59,90 | 99,00 

dr, Liquid. Pfandbriefe 55,60 | 55,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,20 | 99,00 

Grebit-ctien 12,80 Zuschlag 480,50 480,50 

Oeſterr Banknoten 161,20 161,15 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 205,00 | 205,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 166,50 J 161,20 

Mai⸗Juni 168,20 | 167,70 
Loco in New⸗Hork 980 925 
Roggen: loco 131,00 | 130,00 
April⸗Mai 132,20 | 132,20 
Mais Anni 132,50 | 132,50 
Juni Juli 133,20 | 133,20 
Rübsl: April⸗Mai 46,00 46 30 
Mai⸗Juni 46.80 |: 46 60 
Spiritus: loco 37,50 | 37 70 
April⸗Mai 38,60 | 38 50 
Juli⸗Auguſt 0,30] 40,10 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg 19. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


38,00 Brf. 87,75 Geld 37,75 bez. 
38,00 ig 87,50 Naar rer 


Loco 
Januar 


Danzig, den 18. Januar 1887, — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen: Tranſit Kaufluſt gering und ſchwer ge⸗ 
ſtrige Preiſe zu erzielen. Auch inländiſche ruhig bei 
unveränderten Werthen. Bezahlt für inländiſchen bunt 
128/ Pfd. und 129 Pfd. Mk. 156, hellbunt 129/30 
Pfd. Mk. 157, weiß 131 Pfd. Mk. 160, Sommer- 
184 Pfd. Mk. 158. Für polniſchen Tranſit bunt bes 
zogen 129/30 Pfd. Mk. 148, hellbunt ſchmal 127 Pfd. 
Mk. 152, hochbunt 128 /9 Pfd. und 130 Pfd. Mk. 155, 
bunt 183 Pfd. Mk. 157. 

Roggen nur in inländifher Waare zu under 
änderten Preiſen gehandelt Tranſit ohne Angebot. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 127 bis 129 Pfd. Mk. 112. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer inländiſche fein Mk. 112 bezahlt. 

Rohzucker. 2000 Str. a Mk. 19,75 gehandelt, 
Magdeburg drahtet: Tendenz feſt. 

Depeſchen: London 17./1. Getreide ruhig. Weizen 
fremder mitunter ½ 15: billiger, 


—— — ee nn 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 19. Jan. Im Adreß⸗ 
entwurf des Herrenhauſes heißt es: 
Der Kaiſer ſei der Schöpfer des preu⸗ 
ßiſchen Heeres in feiner gegenwärti⸗ 
gen Geſtalt. Das Herrenhaus ſei 
mit dem ganzen Lande tief bewegt, 
daß dem Kaiſer nach langer glor⸗ 
reicher Regierung der Schmerz nicht 
erſpart geblieben ſei, der Bewilligung 
der für die Wehrhaftigkeit der Armee 
erforderlichen Mittel an unaunehm⸗ 
bare Einſchränkungen geknüpft zu 
ſehen. Dem preußiſchen Volke werde 
kein Opfer zu ſchwer, das Heer dauernd 
wehrhaft zu halten. (Auf unſeren an 
anderer Stelle mitgetheilten Artikel, betreffend 
das Herrenhaus, verweilen wir beſonderz. 
D. Red.) b 

Berlin, 19. Jan. Das Herren⸗ 
haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung 
debattelos und einſtimmig die Adreſſe 
an den Kaiſer an. 


len Verwandten und Bekannten 

die traurige Nachricht, daß 
Dienſtag, den 18. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, 


der Bauunternehmer 


Theodor Schnitzker 


nach ſchwerem Leiden in feinem 70. 
Lebensjahre dahingeſchieden if. 
Die Hinterbliebenen. 


Deutſch⸗ 


Bekanntmachung. 


Am 24. Dezember v. Js., Abends 5 Uhr, 
hat im hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſe die 
Weihnachtsfeier und die Beſcheerung der Zög 
linge in bisher üblicher Weiſe ſtattgeſunden. 
Zur Beſcheerung der Kinder find die etatd» 
mäßig ausgeſetzten 30 M. Zinſen aus demLegate 


reifinniger Wahlverein. 
ments) General⸗Verſammlung 


V Büchſe 15 Mk Freitag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr, 


b) von Herrn W. Sultan 30 Mk. 1 ' A 
(wofür Halstücher, Schultaſchen und in Schumanns Lokal 


Freitag, den 21. Januar 1887: * 
III. Sinfonie- 
Concert. 


F. Friedemann, 
Kapellm eiſter. 
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6 Schürzen, 4 Shawls, 6 Paar Hand⸗ 
ſchuhe, 12 Kragen und 12 Vorhemden; 
e) von Herrn Menzel 15 Paar Kinder- 
handſchuhe; 
f) von Herrn Sternberg 4 Kopftücher, 1 
enannten todten Weichſelarm und in den Kapotte, 4 Paar Strümpfe, 2 Bruſt⸗ 
aſſerlöchern auf der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ wärmer, 3 Shawls, 4 Paar Hand- 
Kämpe vom Hafen abwärts bis zum Ziegelei⸗ ſchuhe, 1 Paar Pulswärmer und 12 
Etabliſſement fol auf fernere drei Jahre Schürzen; 
vom 1. April 1887 bis dahin 1890 ver-] g) von Frau Hirſchfeld 2 Mädchenhüte; 
pachtet werden. h) von Herrn Hener 3 Schock vergoldete 


ierzu haben wir einen Lieitations⸗ Wallnüſſe; 
3 1 i) von Herrn Dinter diverſes Gebäck für 


* N 15 Ahr. 1887, k) — Heere Heel diverſes Baum ⸗ 
x 5 


confect und Bonbons; ; 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu wel-] 1) von Herrn Mallohn 1 Dutzend Hampel⸗ 
chem Pachtbewerber eingeladen werden. 


männer. 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht in Indem wir dies zur allgemeinen Kennt⸗ 
dem genannten Bureau aus. 


niß bringen, ſtatten wir Allen, die zu dieſer 
Thorn, den 10. Januar 1887. den Waiſenkindern bereiteten 8 
Der Magiſtrat. 


beigetragen haben, unſern wärmſten ank ab. 
Bekanntmachung. 


Thorn, den 18. Januar 1887. 
Die Deputation des Waiſenhauſes. 
Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung auf der ſtädtiſchen ſogenannten 


Die Agentur einer alten, in Thorn 
Leibitſcher Chauſſee haben wir einen neuen 


heutigen Tage. 
Verkaufsſtunden: von 2—6 us machte 
gut eingeführten Lebens ⸗Berſiche⸗ [78 | 
rungs⸗Geſellſchaft iſt neu zu bejegen. | 
Licitationstermin auf 
Dienſtag, den 8. Februar cr., 


D 
100000000000800000000006 
Bewerber, welche zur Acquifition neuer Ger - 
Vormittags 11 Uhr, 


ſchäfte geeignet ſind, werden gebeten ihre \ 
Adreſſe sub F. 372 an . L. Daube 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rath⸗ 

hauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, zu 


& Oo., Berlin S. W. 12 einzuſenden. 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 


Dr. Clara Kühnast, 
r Amerikaniſche Zahnärztin, 


auch gegen Copialien abſchriftlich mitgetheilt Culmer⸗Str. 319. 
werben. . Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
F und ſorgfältig angefertigt. 


Thorn, den 17. Nagiſt 1887. 
Der Magi rat. ani kreuzsait. Hisenbau 
lanineos höchste Tonfülle. y 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 


Bekanntmachung. wöchentl. Probe. Preis verz. gratis 


An die ſämmtlichen Prinzipale, Lehr⸗ 
: f u. franco. Ohne Anzahlung 15 
und Dienſtherren, welche "bei unſerem bis 20 M. monatl. 


Krankenhauſe auf freie Kur und Pflege ihrer pi 
i Pianoforte-Fabr. L. Herrmann & Co. 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Dienſt e ee 


boten abonnirt haben, richten wir das er ⸗ — : 
Kräftigen Mittagstisch 


gebene Erſuchen, die Beträge für das Jahr 
1887 bei unſerer Krankenhaus⸗Kaſſe (Rath ⸗ 

in und ausser dem Hause, 
Abonnenten 80 Pf., 


haus, neben der Kämmerei⸗Kaſſe) binnen 14 
vorzügliche Biere, 


Tagen zur Vermeidung der Klage einzu 
zahlen. En > 
Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
ſowie eine 
reichhaltige Speiſekarte 
! empfiehlt 
Br. Schachtschneider, 


Benutzung dieſer wohlthätigen Einrichtungen 
auf, indem wir bemerken, daß jeder Prin⸗ 

orm. Baumgart) Sqchülerſtr. 413. 
Ein Geſchäftslokal 


ipal für ſeine Handlungsgehilfen und jeder 

Pehrberr oder Dienſtherr für ſeine Lehrlinge 
am Markte nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft 
ſi h eignend, ineiner belebten Handelsſtadt Weſt⸗ 


und Dienſtboten mittelſt Zahlung von 6 

bezw. 3 Mark das Recht auf freie Kur und 
preußens, 5—6000 Einwohner, direkte Bahn⸗ 
verbindung, iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 


Pflege während eines ganzen Jahres erwirkt. 
Dabei iſt es geſtattet, beim Wechſel des 

pachten. Auskunft des Verpächters ertheilt 
die Expedition dieſes Blattes. 


Perſonals den Nachfolger in die Stelle des 
Münchener 


Abgehenden einrücken zu laſſen. 
Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
Löwenbräu 
in Flaſchen 


Pepi erfolgt in der Abtheilung für 
empfiehlt 


rivatkranke. 
Schließlich michen wir noch beſonders 

M. Kopczynski, 
Bier Depot. 


darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs- 
gehilfen, Dienſtboten und Lehrlinge für ſich 

Für enn neuerbauted® Yaus und Stall, 
geeignet zur Gaſtwirthſchaft, wird ein 


ſelbſt abonniren können und daß Meldungen 
Pächter, 


jederzeit angenommen werden. 
der auch mit Manufacturwaaren handeln 


Beſchlußfaſſung über die Reichstagswahl. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und Parteigenoffen erwünſcht. 
Der Borftand, 


Freitag, den 21 er. 


fällt das Turnen aus. 


gab Tlserschxefelseie 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Mam 
allein ächtes, erstes und ältestes., Fabr- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulem 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. - 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in dem ſo⸗ 


Ausverkauf 


des Conecurswaarenlagers BE 


von Bernhard Benjamin, beſtehend in 


Manuufacturwaaren und 
Damen⸗Confection, 


1 beginnt mit dem 


— — —̃ —U—ᷣ 


Der bisher von Herrn Caro be- 
wohnte 


— Laden — 
(Breite Straße 454) 
nebſt hellem geräumigem 
Arbeitszimmer und 


wohnung, 


iſt vom 1. April 1887 ab zu ver · 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß das 


Hötel Sanssouci 


in meinen Beſitz übergegangen iſt. 

Das Geſchäft wird unter der Leitung des Herrn Al- 
win Lucke fortgeführt und ſoll es mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, allen Anforderungen zu genügen. 


Table d’höte 1 Uhr, 


auch im Abonnement. 
G Gleichzeitig empfehle den Saal für 
Hochzeiten, Diners, Vorträge ꝛc, ſowie Salons 


zu Conferenzen. 
Thorn, im Januar 1887. 


= 
Benno Richter. 
Ein vernachläſſigter Huſten kann der Keim von Uebeln werden, die in | 
Kein Leidender verſäume deshalb die 


ihrer Entwickelung das Leben bedrohen. 
bewährten, von Coryphäen der Wiſſenſchaft als vorzüglich wirkend anerkannten 


Malz⸗Extraet⸗Präparate 
von IL. H. Pietsch & Co. in Breslau 
zu gebrauchen. Dieſe Präparate wirken zugleich nährend und ſtärkend 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: EI 


Malz » Extract in Flaſchen à Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 
Beuteln (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Sy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


GUSTAV Lo HSE, 46 Jägerstr., BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
& empfiehlt als hervorragende Specialitäten De en 


1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör, 3. Etage, vom 1 April zu verm. 

O. Szezypinski, Alter Markt 169. 
Dm. Fim. z. erm. Gerechteftr, 1182 Tr. 5. 
ie Parterrewohn., 8 Zimmer im Ganzen 
auch getheilt zu vermiethen. Für 6 
Pferde Stallung v. Paris, Bromb. Vorſt. 
1 Keller, geeignet als Werkſtatt, iſt zu 

vermiethen bei D. v. Kobielski. 
Araberſtraße 120, iſt bei Aſchkanas von 
1. April 1 Stube, Küche, Keller, 1 Et. z. verm. 


* 33 eine kleine Wohe 
nung zu vermiethen. | 


% 


| 


1 Laden mit Wohnung 
hat von ſofort zu vermiethen 
A. Wieſe, Conditor. 


Kleine Wohnungen na | 
J. Natkowska, Kl. Gerberstr. 72. 
| 
4 


1 große herrſchaftliche ohuung mit 
Balkon iſt in meinem Hauſe Breiten⸗ und 
Schülerſtr.⸗Ecke vom 1. April oder Juli zu 
vermiethen. S. Schlefinger, 

ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 

Johannisſtr. Nr. 101 iſt von fofork 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 

©. Neuber, Baberftr. 56. 
Bimmer vermietet Jchrer Wunſch 258. 


Fine Mittel:-Wohmumg bilıg d 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
n meinem neuerb. Wohny jino 2 Woh. , 
je 8 Zim., Küche u, Zubeh, zu verm. 


— 


G. Schütz, Kl. Moder, 


Grobe herrſchaſſliche Wohnungen find in 
meinem neu erbauten Haufe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


1 mögl. Dim f. Fab. 1 Tr. n. vorn und ö 


Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
u 


Thorn, den 17. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


1 Familſenwohn ung zu vermiethen dei 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409 


Umöbl. Z u Kab. z. v. part. Ger ⸗Str. 12 2 
Möbl. Zim. b. z. verm. Schuhmacherſtr. 426 
2 g. möbl. Zim. u. v. z. o. Gerechteſtr. 122/9811 


Ein mdbl. Zimmer zu derm. Neuffabt 148, 
Mößi J. m. Tab part. 5. dv. AI Gerberftr. . 


Am 
Freitag, den 21. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 

eine vollſtändige Schneider⸗ 

werkſtatts⸗Einrichtung, als: 

Zuſchneide⸗ u. Bügeltiſch, 


1 
4 
j 


J will, per ſofort geſucht. Adreſſen find unte j T | 
et F. 8. 890 on die Erbebition des Gefeligen LOHSE’s Maiglöckeken. LÖHSE’s Maiglöckehten - Toilette- Seife. e RE en Sol 
Partie Damenwintermäntel, | Te Al N Lan. LOHSE’s Gold-Lilie. LONSE’s Lilienmilch - Seife gindftr. 164, vie. vis b. u. Pfarrhe 


Eine T Wohnung derm Schuh macherft 554 
T möbl, Zimmer Kl. Gerberſtr Nr. 73 E f 
1 anftändig möbl. Zimmer ift an 1 od. 2 
Herren mit u, auch ohne Belöſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
M' n Sand, Bromberger Vörſſadf 7. 
1 moblirtes Zimmer zu vermiet hen] Linie Nr. 43, bin ich willens eigen⸗ 
Breitefit. 90 a. |Händig zu verkaufen. Klara Donislawska. 


LOHSE’s Bouquet Messalina. 10 HSE 's Veilchen-Seife No. 130. 
LOHSE’s Maiglöckchen - Zimmer - Parfum. 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu ächten. 


Zu haben! in allen guten Parfumerien, Droguerien eto, 


empfiehlt ji 
Als Miethsfrau ale 
Bartooh, Bromberger Vorſtadt II. 61. Auf. 
träge aus der Stadt werden Copernikusſtr 
211 angenommen 


1 junges, gebildetes Madchen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird als 


Verkäuferin 2 Pappelſtämme 


ſowie Sommer Jaquets, 1 
Reiſepelz. 2 Nähmaſchinen 
einige Herrenanzüge und 
außerdem 1 Strumpfſtrick⸗ 
maſchine, 1 Harmonika, 1 
filberne Cylinderuhr ſowie 
eine größere Partie Cigarren 


öffenttich meiſtbietend gegen gleich baare Be | geſucht. Zeugniſſe u. Photographie erwünscht. verkauft a 1 Wohnung eee eee reitesftr. 448, if die 1. und 3. Etage: 
zahlung verſteigern. Wu Arch August @logau, Klempnermeiſter. Regitz b. Bahnhof Thorn. Ein Keller zu vermiethen. Ty. Nukardtt. 
„ Ni.itz, @erichtäuplläieher. ine juuge Dame, u BE r ger Amilienivonnungen zu vermiethen e 


K. Lee u ift = — zu verm. Bäckerſtraße 230. 
ohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. za Wohn 0 5 1 11 Ina v. 4 hei. 9 v 4 hei. 

und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 1 p b 

1. April ab 17 vermiethen. a Zimm. Entree, Küche und 

e e e ee ee Zubehör zu vermiethen. 


Eine 5 
herrſchaftliche Wohnung „ erhr. Nr. 280. | Zr. 


im 1. Stock meines Hauſes, Bromberger Ein. b e rt ae 


die das Examen für kaufm. Buchführung in Awietke weft. Gerechteſtr. 112. 
der Gewerbeſchule beſtanden hot, der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache u. Schrift mächtig, 
ſucht Stellung als Buchhalterin 
oder Caſſirerin. Näheres in der 
Expedition. 


75 Heute Donnerſtag, 


m Sonnabend, d. 22, Jannar cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Weichſeldamme zwiſchen 
Gurske und Schmolln bei dem Kantinen⸗ 
befiger Deltow daſelbſt: 


2 Bretterbuden von 5 u. 


1 


Nr . 2 
3 Räumen, 4 Tiſche, einige AH Abende 6 Uhr Laenge gert: Cel. 8. 3 Dim, , Bub elne . Beamten. . mit ese unter A 
Stühle, ein Jagdgewehr, frische Grütz-, Tce Wohnung, 3 Treppen, b. 1. pere. DE 0c fle Wohvung Z. in a Exp. d. Bl. erbeten 11 

2 — il 3. vm. ‚198,1 Tr. b c nikußſtr. 58 Tor. au 7 

2 Schweine u. eine Jag Blut- und . r et e pen Tauber 2 zu vermiethen. 3. Antenrieb. 1 1. Be e Be Sine. 18. | 


taſche en 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verfteigern. _.. 


Herren f. mäßig. Preis z. verm. Auf 


ohn ungen zu verm. 3 Zimmer, Küche 
G. Scheda. Wunſch ganze od. theilw Belöſt Mocker Nr. 1 


Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 


1 N. flerwohnung Stuben und Fubehör)) 
fofort zu vermiethen Weißeſtr. 77. 


. 


bei 
\ 7 in recht gut erhaltener Fußſfack nebst ler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen Tine Parterre Wohnung, 3 Zimmer un? 
Nitz, 1 S chuppen Reis epelz E Suttgerles en, Rüge e bill] Fabrik zum I. Okt. d. J. I E Küche, iſt Araberſiraße 188 dom I. April € 
Gerichts vollzieber in Thorn. (faft new) 3. verkauf. Gr. @erberftr. 271, 1 Kr.] z. verl. Gerechteftr. 98/4, 1 Tr Zu erfr. Borm | Wöbnung Fit vermierhen Schuhmacyerfir. 419 M vermietgen:; > Werdimamd Lech | 


Fur die Neoaciıon bcrantwortlich: Un ff ab Kajdade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. | f 


